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3Jn Ungarn fotl baê baê SRäub erunroefen febr überbanb nebmen,
bertcbten bte Seitungen. SEBie tafd) man bod) ein Sanb im falfdjen Sßerbacrjt

Bat. 333tt glaubten biê jefct immer, bafj nur bie SR ä über überbanb nebmen,
roie bei unê. Stoftlanb.

Spett Slleranbet blictt feufjenb nadj 23ern,
SIdj, (ïuern ©tabtptäfibenten bätt' idj fo gern.

Qdj bin ber Süftetet ©cfiteier,

tëin barmtoê, heiter ©emütb,

Sem feiten nadj feinen SBünfdjen

Ser richtige SEDetjen blüht.

©o feB' ich §. 23. roieber,

SEßie man mit ben §eü'gen bafjtn ;

Çpantraj unb ©etoaj ftnb ftörrig,
3ufammt unferm g ri bol in,

©ie roollen -Ricfitê laffen änbern

2ln ihrem ©tunbgefeh,
Unb boaj behaupt' idj entfdjloffen,

Saê ift ganj entfdjieben lefc!

^ Jibgenofftfdje 'gßergfcmren. ^
33on ben netfdjiebenen Sluêftûgen, roeldje bte um 3Bohl ber SRepublif

jungenermübeten Sanbeëtmtet bebufë iReftautation oetfdjiebenet, befonberê

angeftrengt getoefener Organe pornehmen follen, haben roir Jolgenbeê rjalb-

offi0iôê nernommen:

SBigier geht auf ben SEBilbftrubel, Cappeler bleibt bei feiner

fdjpnigen platte nnb Sluguftin Heller bat eê auf ben 3Jtönch ab=

gefeben.

Sie Sperren SBunbeêrâtlje roerben bie 2lft)lftage auf bem ©d)ted
born ftubiren unb foHte fie baê ftarter SEabaï bünten, fo geben fte bem

SRiefen ben SBorjug.

Senjenigen, roeldjen baë S3anfnotengefefc|unb bie Sanbeêbefeftigungëfrage

fdjroer auf bem ORagen liegen unb bie baê ©ilberjtjorn nicht ertlimmen ju
tonnen glauben, geben über bie 21 en g ft lern afp unb laffen fid) auf bem

SRapf nieber.

ffiährenb ber beiden Sutitage follen ßinige baê gaulbotn in Sluêftdjt

genommen haben.

Sie (Stfenbahnharone nehmen ihre ©ommerfrifcbe auf bem 93 a (b)nt ig er

bei 33etn.

Saê SBunbeêgeriajt ^ätt ein pd nid mit Dîefpini unb abenayi
auf bem Monte generoso unb geniefjt bie herrlicbfte Sluêficfit auf

©tabbio hinab,

Sen auêftajtëreidjen C;hameau befudjen merfroürbtger SEßeife nur
SEßenige, roeil eben nur Siejenigen btngehen, roeldje auê Çatriottêmuë bie

Saggelber nidjt annehmen.

(Sin geroiffer ©latnet, ber niefit 93unbeêratfi geroorben, liefj ftch im eignen

Sänbdjen roieber auf ben ©cfiüt erbeben.

Sperrn SEßuüleret roürben roir gegen granfreidi bin auf bie Stabteretê
nerroeifen, roo&in ihn nietleidjt $emanb, ber ganj oon ©innen fein müfjte,

begleiten roürbe.

Senjenigen lieben Sanbeêoâtern, roeldje für bie SEobeêfttafe geroüfilt unb

geftimmt baben, roürben roir ben SEöbt anratljen ober bie gurfa, roeil

»furca« audj ©algen heijjt, ober roegen ber Spafetftodtheorie auf ben

Spaêtiberg.
Sa e§ im SReidj bet ORögticbteit liegt, bafj ©inige bet Sperren ftdj audj

aufjer bte ©djroeij begeben, fo tonnten biefe einen Sluëftug auf ben Spunbê'
tüden ober auf ben Sajjenbudel im Obenroalb machen, roo bie Sluêficht

bertlicfi fein fotl.
Unb firme baê grofje Saifertleeblatt etroa in ©aftein roiebet jufammen,

fo foHte fidj, notfjroenbig roenigftenê, ein etbgenöfftfdjer Sanbeêoatet roabtenb

feinet SRaulferien, roenn audj nidjt auf ben ©rofjgtodnet in Sutol, bodj

auf ben Steiberrenf pife begeben!

«. 33ift Su benn eigentlidj glüdltdj mit Seiner §eitauj?

8. aBatum benn nidjt! «Blein «ßapa bat mir'S ja oerfprotben

CO An die Kirche von Chevenez. c
Du bist wie eine Blume,
So hold, so schön, so rein,
Kein chrisikathoVscher Pfarrer
Dringt Dir in's Herz hinein.

Mir ist, als ob ich die Hände

Auf's Dach Dir legen soll,
Betend, dass sammt Deinen Weibern
Dich in Bälde ein Engel belohnt.

^e* $ ti a di n u §.

SEßenn bie Sperren pon Steiget unb SIRotgentfiatet nadj bem

erften äßabtgang (SRationalrafJtj) im Dbetaargau übeteingefommen fmb, ben

Sieg beê ßinen obet Slnbern uon ihnen nicht alê genügenben Slnlafj 0u

einer fdjlaftofen Stacht für ben Unterlegenen gu betrachten, roar ber Slnlafi

genügenb, alê Seinet non ihnen, fonbern Sperr Sdjmteb bet Utne entflieg?
SEßenn bie gleichen Sperten nereinbatt baben, bafj bet Sieget bem Untet*

legenen bei bet etften 3ufammenfunft eine glafdje ©uten" roidjfe unb nun
33eibe unterlegen ftnb, S3eibe Slnfprua) auf bie glafdje baben, mufj Spett

non Steiget obet Spett 2Rotgentfialer in ben Sad gteifen?

G55= o(u5 ber «Äinberfeijrc.

âoïebli (lie«t am ©djlufj beê ©leidjntffe« Korn gütigen Sdjulbfierrn unb hart*

Bergigen tnedjte): Ergreifet ibn unb übergebet ibn ben Reinigern!"
Pfarrer: 333aë ftnb baê fût SJcenfdjen, bie Sßeiniger?
Sofeblt (nadj einigem Seftnnen) : S'Slbpof ate!

§etr gettfi. ©äüeb Sie au, grau ©tabtridjtet, bie ÜReuigfeit!

grau ©tabtrinjter. 93itti, lönbfeft ufe!

§err genff. 3ä, bänb ©ie nüb g'tjört, bafj be Spett Siteftot 3«ngget
in ÜRetbutn bie golbi SERebadie fût foni uuêg'fteûte Manier

übetdju r)etg

grau StaOtridjter. Sieb bafj, nei, baê gab ja Sroft & Sie. a!

§err geufi. ©o, fo, jä fo, nu benn ifdjt bodj baê für mtjê potitifdj Spetj

roenigfteê na en SE t o ft, Saê roät ja gtüfelt gfrj
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Sctefïttfteit fteljc in ber 5lttittJttcen=a3ettttge.

j&ieju eine AnnoncenBeilage,

In Ungarn soll das das Räuberunwesen sehr überhand nehmen,

berichten die Zeitungen. Wie rasch man doch ein Land im falschen Verdacht
hat. Wir glaubten bis jetzt immer, daß nur die Räuber überhand nehmen,
wie bei uns. Rußland.

Herr Alexander blickt seufzend nach Bern,
Ach, Euern Stadtpräsidenten hätt' ich so gern.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Ein harmlos, heiter Gemüth,

Dem selten nach seinen Wünschen

Der richtige Weizen blüht.

So seh' ich z. B. wieder,

Wie man mit den Heil'gen dahin;

Pankraz und Servaz sind störrig,

Zusammt unserm Fridolin.

Sie wollen Nichts lassen ändern

An ihrem Grundgesetz,
Und doch behaupt' ich entschlossen,

Das ist ganz entschieden letz!

KdgeniMsche Wergtouren.

Von den verschiedenen Ausflügen, welche die zum Wohl der Republik

zungenermüdeten Landesväter behufs Restauration verschiedener, besonders

angestrengt gewesener Organe vornehmen sollen, haben wir Folgendes

halboffiziös vernommen:

Vi gier geht auf den Wild st rubel, Kap peler bleibt bei seiner

schynigen Platte und Augustin Keller hat es auf den Mönch
abgesehen.

Die Herren Bundesräthe werden die Asylfrage auf dem Schreckhorn

studiren und sollte sie das starker Tabak dünken, so geben sie dem

Niesen den Vorzug.

Denjenigen, welchen das Banknotengesetz l.und die Landesbefestigungsfrage

schwer auf dem Magen liegen und die das Silbe r,horn nicht erklimmen zu

können glauben, gehen über die Aengstlernalp und lassen sich auf dem

Napf nieder.

Während der heißen Julitage sollen Einige das Faulhorn in Aussicht

genommen haben.

Die Eisenbahnbarone nehmen ihre Sommerfrische auf dem B a (h) irriger
bei Bern.

Das Bundesgericht hält ein Pick -nick mit Respini und Cadenazzi
aus dem Iii ont s -zeneroso und genießt die herrlichste Aussicht auf

Stabbio hinab.
Den aussichtsreichen L^swesu besuchen merkwürdiger Weise nur

Wenige, weil eben nur Diejenigen hingehen, welche aus Patriotismus die

Taggelder nicht annehmen.

Ein gewisser Glarner, der nicht Bundesrath geworden, ließ sich im eignen

Ländchen wieder auf den Schilt erheben.

Herrn Wuilleret würden wir gegen Frankreich hin auf die Diablerets
verweisen, wohin ihn vielleicht Jemand, der ganz von Sinnen sein müßte,

begleiten würde.

Denjenigen lieben Landesvätern, welche für die Todesstrafe gewühlt und

gestimmt haben, würden wir den Tödi anrathen oder die Furka, weil

«kurea« auch Galgen heißt, oder wegen der Haselstocktheorie auf den

Hasliberg.
Da es im Reich der Möglichkeit liegt, daß Einige der Herren sich auch

außer die Schweiz begeben, so könnten diese einen Ausflug aus den Hunds -

rücken oder auf den Katzenbuckel im Odenwald machen, wo die Aussicht

herrlich sein soll.

Und käme das große Kaiserkleeblatt etwa in Gastein wieder zusammen,

so sollte sich, nothwendig wenigstens, ein eidgenössischer Landesvater während

seiner Maulferien, wenn auch nicht auf den Großglockner in Tyrol, doch

auf den Dreiherrenspitz begeben!

^ Htückl W
«. Bist Du denn eigentlich glücklich mit Deiner Heirath?

v. Warum denn nicht! Mein Papa hat mir's ja versprochen!

An vis5 Alis sà<? M-âs,
Ko ^<M, so SeMn, «o ?-eà,

D^-MA^ Di>- à's àsà.
â»> isê, à oö i<H à ÂàÂs
^l^'s Dciâ Di?- êeAsn soK,

àss SKMM Dsàsn t^iZà?^

^> Knacknuß.
Wenn die Herren von Steiger und Morgenthaler nach dem

ersten Wahlgang (Nationalrath) im Oberaargau übereingekommen sind, den

Sieg des Einen oder Andern von ihnen nicht als genügenden Anlaß zu
einer schlaflosen Nacht sür den Unterlegenen zu betrachten, war der Anlaß
genügend, als Keiner von ihnen, sondern Herr Schmied der Urne entstieg?

Wenn die gleichen Herren vereinbart haben, daß der Sieger dem

Unterlegenen bei der ersten Zusammenkunft eine Flasche Guten" wichse und nun
Beide unterlegen sind, Beide Anspruch auf die Flasche haben, muß Herr
von Steiger oder Herr Morgen that er in den Sack greifen?

Uus der Kinderlehre.

Zokebli (liest am Schluß des Gleichnisses vom gütigen Schuldherrn und hart¬

herzigen Knechte) : Ergreiset ihn und übergebet ihn den Peinigern !"

Pfarrer: Was sind das für Menschen, die Peiniger?
Zokebli (nach einigem Besinnen) : D'Advokate!

Herr Feufi. Gälled Sie au, Frau Stadtrichter, die Neuigkeit!

Frau Stadtrichter. Bitti, löndsesi use!

Herr Feufi. Jä, händ Sie nüd g'hört, daß de Herr Direktor Zangger
in Melburn die goldi Medallie für syni uusg'stellte Klavier

überchu heig!

Frau Stavtrichter. Aeh baß, nei, das gad ja Trost Cie. a!

Herr Feufi. So, so, jä so, nu denn ischt doch das für mys politisch Herz

wenigstes na en Trost. Das wär ja grüseli gsy!

nsniuM à-tàwsuà kntssöAM alls i?««tàiuitvr unà

l!»»I»«llll»I»K-öII.

?rà pr. 8 Ronà kr. S. -, 6 ànà ?r. 5. 50.
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